
«Diddeleng hëlleft»

Aide aux victimes
du Tsunami

Profondément touché par la terri-
ble catastrophe qui a ravagé diffé-
rents pays de l'Asie du Sud, l'asso-
ciation «Diddeleng hëlleft» va éga-
lement aider les victimes. Aprés
l'aide massive prise en charge par
de nombreux gouvernements et or-
ganisations internationales, l'asso-
ciation va s'associer avec ses ONG
partenaires au financement et à la
réalisation de projets de recons-
truction d'infrastructures dans le
domaine social, éducatif et sani-
taire dans les régions les plus tou-
chées.Pour cela, elle peut compter
sur les fonds qu'elle a déjà collectés
grâce aux dons si généreux, mais
les responsables comptent égale-
ment sur la solidarité des citoyens
tout au long de cette année 2005.
L'on peut faire des dons sur un des
comptes mentionnés ci-dessous
avec la mention «Tsunami»: BCEE
LU91 0019 7200 0114 9000 et
CCPL LU91 1111 1209 9940 0000.

Fir d'Affer vum Séibiewen an Asien

Bingo-Nomëtteg
zu Esch/Sauer

E Sonndeg, de 16. Januar, vun
14.30 Auer un, organiséiert d'Ge-
mengepersonal vun Esch/Sauer an
Zesummenaarbecht mat der Ge-
meng ee flotte Bingo-Nomëtteg mat
schéine Präisser an enger schéiner
Tombola am Sall vun der aler
Schoul zu Esch-Sauer.

Den Erléis kënnt den Affer vum
Seebiewen an Asien zegutt. Well
mat vill Leit gerechent gëtt, kan een
d'Plazen am Viraus um Tël.
83 98 95 reservéieren. Präisser si
wëllkomm, an et kann een se bis de
14. Januar beim Gemengepersonal
ofginn. Een Don kann een deen
Dag och maachen. Fir Iessen a
Gedrénks ass gesuergt.

Centre Information Jeunes

Ski et snowboard
en Autriche et en France

Comme chaque année, le Centre
Information Jeunes organise pen-
dant les congés de Carnaval en
2005 des vacances de neige pour
des jeunes. En coopération avec la
carte «Euro<26», il propose deux
séjours à la neige, à savoir pour les
12 à 14 ans à Sankt Michael (Salz-
burgerland / Kärnten) et pour les
15 à 17 ans à La Plagne (Vallée de
la Tarentaise).

Le prix de 650 euros comprend
le voyage en autocar, le séjour en
pension complète, un forfait re-
montées mécaniques, la location
de l'équipement de ski ou de snow-
board, les cours de ski ou de snow-
board (obligatoires!) et l’encadre-
ment professionnel à partir du Lu-
xembourg.

Les inscriptions seront clôturées
en début de cette semaine-ci.

Renseignements et inscriptions
au Centre Information Jeunes, 26,
place de la Gare, L-1616 Luxem-
bourg (au fond de la Galerie Kons),
tél. 26 29 32 02, cij@info.jeunes.lu.

Familjen-Center CPF

Die Kunst, im Alltag
zu entspannen

Oft hasten und eilen wir durch das
Leben ohne uns Ruhe und Rast zu
gönnen. Ruhe, Zufriedenheit und
Entspannung sind wie alte Be-
kannte, die wir gerne öfters einla-
den würden. Stehen bleiben, un-
sere innere Welt wahrnehmen und
die Wunschbilder, die sich uns zei-
gen ernst nehmen und lieb gewin-
nen, ist ein Start in einen veränder-
ten Alltag.

An sechs Abenden werden die
Teilnehmer sich thematisch auf die
„Kunst im Alltag zu entspannen“
einlassen: Woher kommt mein in-
nerer Stress? Was möchte ich mir
erlauben? Wie und wo schaffe ich
Platz für mehr Gelassenheit, Hei-
terkeit und Achtsamkeit? Auf unse-
rer Reise nach Innen entdecken
wir mit Hilfe von Phantasiereisen
und gelenkter Meditation eine neue
Bilderwelt, die auch Farbe und
Fröhlichkeit annehmen kann.

Der Kursus findet statt ab dem
17. Januar, jeweils montags von 19
bis 21 Uhr im „Familjen-Center
CPF“ unter der Leitung von Doro-
thee Jacoby-Urban, dipl. indivi-
dualpsychologische Beraterin.

Weitere Informationen und An-
meldung (bis zum 10. Januar) beim
„Familjen-Center CPF“ unter
Tel. 47 45 44 oder online unter
www.familjencentercpf.lu .

Langzeitluftmessungen

Resultate aus Spangdahlem
und Ramstein liegen vor

Das rheinland-pfälzische Ministe-
rium für Umwelt und Forsten aus
Mainz gab die Resultate der Luft-
messungen, die zwischen Dezem-
ber 2002 und September 2004 an
den beiden Flughäfen der US Air-
force in Spangdahlem und Ram-
stein gemacht wurden bekannt.
Die Luft im Umfeld der Air Base
Spangdahlem bei Bitburg entspre-
che der üblichen Luftqualität auf
dem Lande. Um die Airbase Ram-
stein hingegen sei die Luft stärker
belastet. In beiden Fällen gibt es
keine Grenzwertüberschreitungen
und keine bedenkliche Konzentra-
tionen von Giftstoffen. pw

Hochseefischen

Ein Freizeitsport der besonderen Art
25 Jahre luxemburgische Meeresfischer / Mehrere Weltmeistertitel errungen

Die einzelnen Landesmeister sowie verdienstvolle Vereinsangehörige wurden im Rahmen der 25-Jahr-Feier geehrt. (Photo: Anouk Antony)

Die Meeresfischer-Sektion des
luxemburgischen Sportfischer-
Verbandes feierte gestern Vor-
mittag in Beringen/Mersch mit
einem Festempfang im An-
schluss an die jährliche Gene-
ralversammlung ihr 25-jähriges
Bestehen. Bei derselben Gele-
genheit wurde eine Festschrift
mit einem Rückblick auf die
vergangenen 25 Jahre vorge-
stellt.

Beim Meeresfischen gibt es
Brandungsfischen und Bootsfi-

schen. Auf Initiative einiger Hoch-
seefischer nahm eine luxemburgi-
sche Mannschaft erstmals 1976 an
den Weltmeisterschaften in den
Niederlanden teil. Pierre Zirves aus
Tetingen errang schon 1977 einen
Weltmeistertitel. 1982 wurde Lu-
xemburg Weltmeister im Bran-
dungsfischen. 1981 hatte Louis
Halsdorf die Weltelite während der
Weltmeisterschaften im Pilkangeln
geschlagen. Luxemburger Hoch-
seefischer nahmen seither mit un-
terschiedlichen Erfolgen an Welt-
meisterschaften und anderen Tref-
fen teil. Diese Angaben machte der
Präsident der Jubilarsektion, Mar-
cel Schumacher, in Anwesenheit
von u. a. Innenminister Jean-Ma-
rie-Halsdorf, der ein begeisterter
Hochseeangler ist, des Merscher
Bürgermeisters Albert Henkel und
des Präsidenten des Sportfischer-
Verbandes, Gusty Graas, in seiner
mit Anekdoten gespickten Begrü-
ßung.

Der Präsident des Sportfischer-
Verbandes, Gusty Graas, dankte
Gründungspräsident Marcel Schu-
macher für die während der ver-
gangenen 25 Jahre geleistete Ar-
beit. Hochseeangeln sei in Luxem-
burg eigentlich keine Selbstver-
ständlichkeit, das Erringen von
Weltmeistertiteln demnach auch
nicht, stellte der Redner fest. In
diesem Sinn verwies er auf die
großen, von den Hobbyanglern zur
Ausübung ihrer Freizeitbeschäfti-
gung zu bewältigenden Entfer-
nungen.

Der Merscher Bürgermeister Al-
bert Henkel freute sich, dass die
Sektion seine Gemeinde als Amts-
sitz ausgesucht habe. Er verwies
dabei auch auf die Naturverbun-
denheit dieser Freizeitbeschäfti-
gung.

Innenminister Jean-Marie Hals-
dorf bemerkte, dass dieses Hobby
auch eine Schule für das Leben sei.
Nach einem Hinweis auf die gute
im Verein herrschende Kollegiali-
tät sprach er die vom wirtschaftli-
chen Geist verschmutzten Meere
an. Die für das Jahr 2015 angepeil-
ten ökologisch sauberen Inlands-
gewässer werden sicherlich auch
zur Meeresgesundung beitragen,
so Jean-Marie Halsdorf. Der Minis-
ter wünschte sich als Regierungs-
verantwortlicher für das Wasser-
wirtschaftsamt eine gute Zusam-
menarbeit.

Jubiläumsfestschrift
vorgestellt

Sekretär Gilbert Zangerlé stellte
anschließend die zu diesem beson-
deren Ereignis veröffentlichte Fest-
schrift vor. Die Festschrift hält die
Höhepunkte der vergangenen 25
Jahre in Wort und Bild fest. Die
Vorwörter wurden von Innenmi-
nister Jean-Marie Halsdorf, dem
Präsidenten des Sportfischer-Ver-
bandes, Gusty Graas, und Präsi-
dent Marcel Schumacher geschrie-

ben. Die Festschrift wurde in den
Werkstätten von „saint-paul lu-
xembourg“ gedruckt.

Die ordentliche Generalver-
sammlung hatte bereits vor dem
Festempfang stattgefunden. Der
Präsident bat in seiner Begrüßung
der verstorbenen Mitglieder zu ge-
denken.

Sekretär Gilbert Zangerlé erin-
nerte an die verschiedenen Hoch-
seefischausfahrten und die einzel-
nen Wettbewerbe. Wegen schlech-
ter Wetterbedingungen fanden von
den 21 geplanten Ausfahrten deren
nur zwölf statt. Die Sektion zählt
105 Mitglieder.

Kassierer Claude Resch konnte
eine gute Finanzlage vorzeigen.
Kassenrevisor Jean-Jacques Baus-
tert bestätigte eine musterhafte
Buchführung. Die Mitgliederbei-
träge blieben unverändert.

Der Vorstand setzt sich wie folgt
zusammen: Präsident: Marcel
Schumacher; Vizepräsident: André
Biver; Sekretär: Gilbert Zangerlé;
beigeordneter Sekretär: John Pal-
gen; Kassierer: Claude Resch; Bei-
sitzende: Vincenzo Abbruscato,

Robert De Sousa, Jean-Pierre Han-
sen, Pierre Reichling und Paul
Schenk. Der Präsident dankte dem
aus gesundheitlichen Gründen
austretenden Gründungsmitglied
Bernard Thomas für den während
25 Jahren gezeigten Einsatz.

Marcel Schumacher berichtete
von den in diesem Vereinsjahr im
Bootshochseefischen in Sesimbra
in Portugal stattgefundenen Welt-
meisterschaften und Bernard Tho-
mas über das von Luxemburg in
Neeltje Jans (NL) organisierte
Mehrländertreffen. Abschließend
stellte Gilbert Zangerlé sowohl das
Programm dieses Jahres als auch
die Internetseite der Hochseesek-
tion vor.

Ehrung langjähriger
Mitglieder

Folgende Mitglieder wurden für
ihre zehnjährige Mitgliedschaft
ausgezeichnet: John Feltus, Jean-
Marie Halsdorf, Carlo Raparoli und
Hilaire Schmit. Ebenso wurden die
Landesmeister geehrt. pm

❘
❘ i www.mer@flps.lu❘

ArteMiss / Ecole privée Fieldgen

«Comme les sept doigts
de la main»

Présentation en collaboration avec le théâtre des Capucins

«ArteMiss» est une association œuvrant dans l'exploration de l'art théâtral pour jeunes.

«ArteMiss» est une association œu-
vrant dans l'exploration de l'art
théâtral et de la mise en scène à
destination de jeunes voulant rele-
ver des défis linguistiques, pédago-
giques, éducatifs et avant tout ar-
tistiques. «ArteMiss» est aussi une
troupe de théâtre ayant la particu-
larité, pour l'heure, d'être exclusi-
vement féminine. En effet, cette
troupe a sa résidence et son atelier
de travail à l'Ecole privée Fieldgen.
La troupe «ArteMiss» participe
également à des festivals de théâtre
pour jeunes et a obtenu en avril
2004 le prix de la mise en scène au
festival de Brno en Tchéquie.

Chapeautée par l'engagement et
l'accompagnement de différents
intervenants réunis au fil des an-
nées par la passion de l'art théâ-
tral, l'asbl «ArteMiss» a officielle-
ment pris son envol en décembre
2004. L'Ecole privée «Fieldgen» a
donné à la dynamique théâtre une
direction pédagogique depuis la
rentrée 2003 par la création de
cours optionnels de théâtre. Le
théâtre de l'école et le théâtre à
l'école représentent bien plus
qu'un espace ludique où l'on essaie
de jouer au comédien. Chaque
élève a le choix de s'orienter dans
l'un des ateliers de théâtre ou dans
un cours optionnel de culture théâ-
trale. D'années en années, cer-
taines d'entre elles restent dans la
troupe. S'exprimer dans la langue
française, dépasser les doutes de

sa capacité à apprendre, oser être
soi pour mieux faire vivre l'autre,
expérimenter un autre lien avec
l'effort et l'apprentissage sont les
motivations pédagogiques initiales.
Différentes approches du théâtre
sont adaptées selon les niveaux et
les classes.

En balisant la possibilité de s'ex-
primer par le jeu et l'expression, ce
parcours mène ces jeunes à restau-
rer avant tout un lien de confiance
avec eux-mêmes. D'autres cours,
moins participatifs dans le jeu,
conduisent les élèves à acquérir
une culture de monde théâtral par
diverses approches (historique,
scénique, de genre, relationnelle…)
d'œuvres classiques ou contempo-
raines. L'écriture et la lecture sont
ponctuées de sorties dans les salles
de théâtre luxembourgeoises.

Bruno Liviero, président d'«Ar-
teMiss», transmet aux élèves de
l'école «Fieldgen» ces moments de
découvertes et de créations théâ-
trales. Sa dernière création est un
conte théâtral intitulé «Comme les
sept doigts de la main» qui sera
présenté en partenariat avec le
théâtre des Capucins, les 22, 28, 29
janvier à la salle des fêtes de l'Ecole
privée «Fieldgen», dans le cadre du
cinquantenaire de la campagne
pour les lépreux, et le 31 janvier au
théâtre des Capucins. Sa précé-
dente pièce «Réalités à show»
jouée en janvier 2002 vient de pa-
raître aux éditions du Panthéon.

In Zeiten von Anti-Aging und Wellness

Lifting für die Seele
Prof. Erwin Böhm in Luxemburg

In Zeiten von Anti-Aging und Well-
ness setzt Prof. Erwin Böhm, einer
der bedeutendsten Pflegeforscher
unserer Zeit, erfrischend neue Ak-
zente. Anstatt Jugendwahn zu pre-
digen, spricht er als „Alter zu Al-
ten“ und zeigt in seinem Vortrag
„Wenn der Knoblauch nicht mehr
hilft“ mit viel Humor, wie man
gesundheitlich und sozial auf der
Höhe bleiben kann. Im Mittelpunkt
steht für Prof. Böhm dabei die psy-
chologische Prävention im späte-
ren Lebensalter, frei nach seinem
Motto „Zuerst muss die Seele be-
wegt werden“.

Der Vortrag wird von der Senio-
renakademie „Service RBS“ orga-
nisiert und findet am Samstag,
dem 15. Januar, um 15 Uhr im
hauptstädtischen „Konviktsgaart“
(11, avenue Marie-Thérèse) unter
der Schirmherrschaft von Ministe-
rin Marie-Josée Jacobs sowie dem
österreichischen Botschafter, Dr.

Walter Hagg, statt. Am Freitag,
dem 14. Januar, wird in der Resi-
denz des österreichischen Bot-
schafters um 18 Uhr die vom Lu-
xemburger Autor Georges Hause-
mer verfasste Biographie über
Prof. Böhm vorgestellt. Unter dem
Titel „Gesammelte Lebenslügen“
ist Georges Hausemer ein span-
nendes Porträt gelungen, indem
die starke Persönlichkeit Böhms
ebenso zum Ausdruck kommt wie
sein jahrelanger, unbeirrter Ein-
satz für eine respektvolle, aktivie-
rende Pflege geistig verwirrter und
betagter Menschen.

Prof. Böhm hält zudem am 13.
und 14. Januar in den Räumlich-
keiten des „Service RBS“ seinen
Grundkursus zur Einführung in
das Psychobiographische Pflege-
modell ab. Das Buch „Gesammelte
Lebenslügen“ ist für 18 Euro beim
„Service RBS“ (Tel. 36 04 78-33)
sowie im Buchhandel erhältlich.

Nach Demission in der Gemeindeverwaltung Remich

Posten des Gemeindesekretärs ist vakant
Michel Schwachtgen löst Claude Friederici als Feuerwehrkommandant ab

Mit Brief, datiert kurz vor den
Weihnachtsfeiertagen, hatte der
bisherige Amtsinhaber Patrick
Arendt seine Demission als Ge-
meindesekretär der Stadt Remich
eingereicht, aus persönlichen
Gründen wie es heißt. Bürgermeis-
ter Jeannot Belling und seine
Schöffenratskollegen zeigten sich
überrascht von der Entscheidung
mit enormer Tragweite für die an-
stehenden Gemeindegeschäfte,
wollen aber die getroffene Ent-
scheidung respektieren.

Nach Rücksprache mit der Ober-
behörde wird zwecks Ersetzung
des bisherigen Titulars zuerst eine
interne Ausschreibung innerhalb
der städtischen Dienste anbe-
raumt, was die regulären Abläufe
am wenigsten beeinträchtigen
würde: hierbei wären theoretisch
zwei Kandidaturen möglich. Sollte
diese Möglichkeit keine Früchte
tragen, wird auf Anraten des Mi-

nisteriums der Posten des Gemein-
desekretärs ausgeschrieben, was
eine langwierige und zeitaufwen-
dige Einarbeitung (mitsamt Kur-
susteilnahmen, Perfektionskursen,
Examen usw.) erübrigen würde.
Schließlich bliebe danach die Mög-
lichkeit, die offene Stelle allgemein
als „Redaktor“ auszuschreiben,
was aber dann den langatmigen
Mechanismus von Einarbeitung,
Examensvorbereitung und -beste-
hen des Neuanwärters nach sich
ziehen würde. 

Die eingereichte Demission des
bisherigen Amtsinhabers wurde
bei einem weißen Stimmzettel
mehrheitlich angenommen, die
einzuhaltende Kündigungsfrist ist
nach den entsprechenden gesetzli-
chen Bestimmungen strikt einzu-
halten.

Bei der Bestätigung der vorge-
schlagenen Tagesordnung enthielt
sich Rat Stephany, die Ratsmitglie-

der Erpelding und Kox stimmten
dagegen. Der vormalige Feuer-
wehrkommandant Claude Friede-
rici, der wegen beruflicher Über-
lastung seine Demission als Korps-
chef eingereicht hatte, wurde mit
anerkennendem Dank für geleis-
tete Dienste von den Anwesenden
bedacht. Dabei strich Bürgermeis-
ter Belling die gezeigte Professio-
nalität in ehrenamtlicher Tätigkeit
hervor; den nahtlosen Übergang,
davon zeigte sich der Redner über-
zeugt, wird der mit fast absolutem
Votum (23 von 24 möglichen Stim-
men) in der Generalversammlung
gewählte neue Korpschef Michel
Schwachtgen mit seiner Mann-
schaft garantieren. 

Einstimmig im verantwortungs-
vollen Job des neuen Kommandan-
ten des „Corps des Sapeurs-Pom-
piers de la Ville de Remich“ wurde
Michel Schwachtgen durch die
Räte bestätigt.

Die administrativen Konten
2002 erfuhren einstimmige An-
nahme. Ein seit vielen Jahren vor-
gesehener Geländetausch zwi-
schen der Bauverwaltung und der
Gemeinde Remich (gemeinde-
eigener Platz von 60,46 Ar im Ort
genannt „Koppstrooss“ zwecks Er-
richtung eines neuen Depots für
„Ponts et Chaussées“ im Tausch
gegen einen 16,45 Ar großen,
wertgesteigerten Platz in der Mon-
dorferstraße) wurde unter der Vor-
aussetzung von zuzufügenden Än-
derungen angenommen.

Um die örtliche Polizei mit einem
ordnungs- und zeitgemäßen Ver-
kehrsreglement auszustatten,
wurde die auf 1985 datierende
Ausgabe des bestehenden Regel-
werks mit innerstädtischer Trag-
weite durch Einfügen aller seither
erfolgten unzähligen Dringlich-
keitsanträge und Abänderungen
auf den neuesten Stand gesetzt. c.t.

Lëtzebuerger Natur- a Vulleschutzliga

Der Seidenschwanz – „Peschtvull“
Ein Invasionsvogel aus Nordeuropa

Die LNVL bittet um Mitteilung von Seidenschwanz-Beobachtungen. (Photo: Rudi Dujardin)

Der Seidenschwanz
(Peschtvull) brütet im
äußersten Norden
Europas und ist nur in
vereinzelten Wintern
in Mitteleuropa zu beob-
achten: Er ist ein so
genannter Invasions-
vogel.

Er könnte zwar
grundsätzlich in jedem
Winter bei uns beobach-
tet werden. In „norma-
len“ Jahren handelt es
sich aber meist um ein-
zelne Vögel oder kleine
Gruppen, deren Auftre-
ten lokal beschränkt
bleibt. Wenn die Nah-
rungsreserven im Nor-
den jedoch zu knapp
werden, ziehen die Vö-
gel einige hundert Kilo-
meter nach Süden oder
Südwesten. Bei solchen Invasio-
nen, wie wir sie gegenwärtig erle-
ben, kann man die schönen Vögel
auch in großen Gruppen von bis zu
300 Individuen beobachten.

Die Seidenschwänze fressen be-
vorzugt Beeren, z. B. von Eber-
esche, Schneeball oder Liguster.
Demnach kann man sie besonders
entlang von Straßen oder in Parks

beobachten, wo viele beerentra-
gende Sträucher angepflanzt wur-
den. Da die Vögel wenig Scheu
zeigen, kommen sie auch in die
Dörfer und Hausgärten.

Der Seidenschwanz
ähnelt in Größe und
Gestalt dem Star und
ist wegen seiner Fär-
bung eine der elegan-
testen Vogelarten
Europas. Das sanfte
Beige des Körperge-
fieders wird durch die
gelb-weiß-rot ge-
sprenkelten Enden
der Flügelfedern und
die gelbe Schwanz-
binde unterstrichen.

Den Kopf ziert eine
Haube und die roten
Backen. In Schwär-
men fallen sie auch
durch ihre hohen,
klingenden Rufe auf.

Wer diese elegante
Vogelart in irgendei-
ner Gegend des Lan-
des beobachtet hat,

soll dies bitte der „Lëtzebuerger
Natur- a Vulleschutzliga“ (LNVL)
umgehend mitteilen, Telephon.
29 04 04-309, Fax 29 05 04, E-
Mail col@luxnatur.lu.
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